
Bon den Oesterr . Bank - Aktien

Ais Oesterr , Bank - Aktien beruhen auf dem Allerhöch¬
sten Finanz - Patente vorn 1. Junius 1816 , womit auch
die Errichtung einer priv . Oesterr . National - Bank ange¬
ordnet worden ist. ^

Die Anzahl der Bank - Aktien wurde nach den Sta¬

tuten vorn !5. Julius 1817 auf Ein Mal Hundert Tau¬

send Strick , und die Einlage für eine Aktie auf 1000 fl.
Wr. Wr. und 100 fl. C. M. bestimmt . Für die lOOO fl.
Wr. Wr. machte sich der Staat verbindlich 500 fl. C. M.

an die Bank abzutragen .
Am Schluß ? des Jahres 181Y waren schon dieEin -

lagen für . 50,62t Aktien gemacht .
Bei diesem raschen Anwachsen des Fonds fand es

die Bank ersprießlich der hohen Staatsverwaltung ihren

Wunsch auszudrücken : daß um die Bezüge der Aktionäre

nicht zu sehr zu schmälern , die Vermehrung der Aktien

bis zu einer gleichmäßigen Erweiterung der fruchtbrin .

genden Geschäfte unterbrochen werde. Die hohe Staats¬

verwaltung entsprach zwar diesem Wunsche ; doch mit

beschränkten Erklärungen .
Durch weitere Verhandlungen der Bankdirection

mir der hohen Staatsverwaltung sind nun die noch nicht

ausgegebenen ü9,3 ? 9 Aktien zur freien Disposition der
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Bank selbstgestellt wordenz wodurch die Bank die Mit¬

te! erlangte den Fond der Bank dann , und in dem Ver¬

hältniße zu erweitern , als es der Betrieb ihrer Unter¬

nehmung und die Thätlichkeit , daraus einen Vortheil

für die Actionare zu ziehen , erheischt .

Nähere Erklärung der österreichischen Bankaktien .

Die Bankaktien lauten auf bestimmte Namen . Je -

der angegebene , jedoch nicht förmlich bei der Bank vor¬

gemerkte Name , wird als ein willkührlich gewählter (fin -

girter ) Name betrachtet .
Aktien auf fingirte Namen lautend , können ohne

weitere Förmlichkeit übertragen werden . Die Aktien hin¬

gegen , wovon die Namensfertigung vorgemerket ist, wer¬

de» nur dann von der Bank zur Umschreibung angenom .

men, wenn deren Cejsion ( Uibertragung ) mit eben jener

vorgemerkten Namensfertigung versehen ist.

Jene Besitzer von Aktien , welche deren Vormer¬

kung auf eigene Namen in den Bankbüchern erwirken

wollen , haben nebst den Aktien , hierüber ein schriftliches

ungestempeltes Gesuch an die Bank - Direktion bei ^dem

Expedit einzureichen , welches unter Fertigung des Aktien ,

besihers / das Folium , den Nummer , den Ausstellungs .

tag , den Namen des ursprünglichen Besitzers , und den

Namen , auf welchen die Vormerkung veranlaßt wird ,

auf die deutlichste Art zu enthalten hat . Uibrigenss wird

die Vormerkung auf dem Aktienbriefe leibst amtlich be-

urknndiget . Sowohl die Vormerkung als Umschreibung
der Aktien wird bei der Bank unentgeldlich bewerkstelliget .

Die österr . Bankaktien und deren Coupons lauten

nach folgenden Formularen .



I . Formular einer Bank - Attie .

^ c t i e
Nro 6sr privil . ossterr . dsutionsl - Lsnli . ^ I ' olio

Kolde 8tarnpiß ! ie, ^vorin Fercdrieden l5t. ( l̂it Londons Kro» r . . , . l>ir Ln6e . . , r)

Die ^rivileAirle oesterreicdisclie dkstiongl - Kank erkläret diemit , 6sls 06er je6er recdtrnäfsi ^«
Inlrsder 6ie. ser l7rkun6c , in kolAS 6er Aeleiüteten ststutenrnäfsi ^en LinlaAe , sufweicde nie eine Lu>
raktun ^ 8tatt kaden kann , LiAentküiner 6er ^ctis Aewor6en ist , nn6 6slier an
sllen ?veckten lUeil ru neiimen dat, welcke 6en ^ctionären 6er privile ^irten oesterreiclnsrlien iXstio -
ng! - Lank,ver ! nöAe ilirer sllerkockst genedmigten 8tstuten un6 krivile ^ien rusteden , unä rusteiien wer6en .

' Wien srn , . . . . . .

( Unterschrift des Bank , Gouverneurs , . Unterschriften eines Bank - Directors ,
oder dessen Stellvertreters . ) und des Kassiers .

Auf der Rückseite .

OeAsrrw ' ärtiA « ^ctie 6or privil . ovsterr . ^ atiousI - Lsrrk ibolio Isro . , » . . ceäire

^ n ! ^rt 6er 6esrion I 6sl >r , Nonat , I Unterrcdrift 6es 6e6enten ,
di. dk. ! verkauft s 18 . . , dloveinb , 18. . dl. di.
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I». Formular eines Actren , Coupons .

. . . . fisinestsr 18 . . . Nro . . , . .

Oe^ en cHegeii Cau^ori Lslrlc üie privil . oesterr . ÜVatio-
noldsnl : stem Diderdrin ^er jene Diviclenste , velclie tur
ües . . . 8emester >8 « . delcsnnt Aemsclrt verclen
virei .

( 8ie §ey
Von äse Actien - tlssso äer

privil . ossterr . idintiooalbsulc .

(klnterscliriiten . )

Die Actien , welche zur Umschreibung überreicht
werden , müssen- .
1. mit dem dazu gehörigen Couponsblatte , ( höchstens mit

Ausschluß des laufenden Semestral - Coupons ) belegt ;
2. mit sämmtlichen genau ausgefüllten Giri versehen,und
3. mit der Cession an die Nationalbank , und mit dem

Namen , auf welchen die Aktien umgeschrieben kommene

deutlich bezeichnet seyn. —

Letzteres ist auf den Actien in den gehörigen Co-
lumnen auf folgende Art zu machen :

,,An die privil . österr . Nationalbank zur Umschrei¬
bung auf den Namen ( N. N) . "

Wien den . . .

( Unterschrift des Erdenken. )

Von den Dividenden der Actien .

Die Interessen der Actien, ' welche Dividende heißen,
sind zweierlei : ordentliche und außerordentliche .

Die ordentliche Dividende für eine Aktie ist jährlich
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30 fl. C. M. , wovon 15 fl. am i. Januar und 15 fl.
um 1. Julius eines jeden Jahres fällig sind.

Die aufferordentliche Dividende wird aus dem Ge.
rvinne der Bankgeschäfte gebildet , von der Bankdirection
dann öffentlich bekannt gemacht , und mit der ordent¬

lichen Dividende zugleich bezahlt .
Die Dividende waren früher nur mit gestempelten

Quittungen zu erheben . Seit April 1821 sind die meisten
Aktien mit einem Couponsblatte zur Erhebung der halb »

jährigen Dividende bis Ende des Jahres 1830 versehen .
Den mit einem Couponsblatre versehenen Atrien

sind links neben dem Titel ein eigenes Zeichen ( Stam¬
piglie ) aufgedrückt , welches in einer achteckigen Verzie¬

rung von rother Farbe besteht , worin die mit dem Cou¬

ponsblatte übereinstimmende Nummer geschrieben ist.
Die Eincaffirung von einzelnen fälligen Coupons

geschieht ; indem man selbe hsrabschneidet , darauf rück¬

wärts die von der Bank angezeigten Dividende sammt

seinem Namen schreibt , und bei der Bank einreicht .
Bei mehr als 6 Coupons macht man ein Verzsich -

niß darüber , worauf man die Nummern von den Cou¬

pons arithmetisch gereiht stellt .
Von der sich jährlich ergebenden außerordentlichen

Dividende wird auch immer ein Theil in den Reservefond
der Bank hinterlegt .

Uiber die seit der Entstehung der Bank für eineAc -

tie entfallenen Dividende befindet sich am Schluße dieser

Beschreibung ein spetificirtss Verzeichnis . .

Born Kurse der Actieu .

Der Kurs der Atrien , versteht sich für eine Actie ,

und richtet sich gewöhnlich nach der vermuthlichen jähr -
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lichen Dividende im Vergleiche der jährlichen Erträgliche

anderer verzinslicher Staatspapiere . Der Käufer einer

Aktie hat dem Verkäufer nebst dem bestimmten Kurse auch

den laufenden Betrag der ordentlichen Dividende , die

auf 30 fl. jährlich festgesetzet ist , und also 5 kr. C. M.

für einen Tag per Aktie beträgt , zu vergüten .

Wenn man z. B. den 28. November 1830 zehn Ak,

tien zu dem Kurse von l3g0 kaufen würde ; so wäre dem

Verkäufer ein Betrag von 14022 fl. ZOkr . C. M. zu be¬

zahlen ; nämlich :
10 Aktien zu i3yo fl.

betragen l3tzOO fl -

für ordentliche Divi¬

dende seit 1. Juli 162Y

bis 28. November , also

für 147 Tage zu 5 kr,

täglich per Aktie . - . . 122 - 30 kr.

zusammen 14022 fl. 30 kr. C. M.

Bei der Uibernahme von Aktien hat man zu sehen ;

daß die Sessionen darauf die freie Uibertragung derselben

gestatten , und daß den Aktien , welchen das rothe Cou -

ponszeichsn beigedruckt ist . auch die gehörigen Coupons -

blätter beiliegen .
Ein gehöriges Couponsblatt von einer Actl - knuß m

der Zwischenzeit des ersten Semesters , daS ist , vom er¬

sten Jänner bis ersten Juli eines Jahres mit einem für

den ersten Semester des laufenden Jahres lautenden Cou¬

pon, und während der Zeit des zweiten Semesters . so lang

sich der Kurs der Aktien mit Inbegriff der außerordentli¬

chen Dividende versteht , mir einem für den zweite » Semester

des laufenden Jahres lautenden Coupon anfangen , und die

Coupons ununterbrochen bis zum dreißigsten enthalten .
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Es ist übrigens rathsam die Aktien , welche mit ei¬
ner amtlich vorgemerkten Namensfertigung beurkundiget
sind , zeitig umschreiben zu lassen , um alle möglichen An¬
staube zu beseitigen .

Die jetzigen ordentlichen Geschafts - Ertragniße der
priv . vsterr . Narionalbank sind :
1. Zinsen von dem fruchtbringenden Stammvermögen .
2. Zinsen von escomptirken Effecten .
3. Zinsen und Gebühren für Vdrschüße auf Pfänder .
A. Ertragniße des Reserve - Fondes .
5. Provision von Provinzial - Cache - Anweisungen .

Uiber die jährlichen Einnahmen und Ausgaben der
priv . vsterr . Nalionalbank erscheinen halbjährig gedruckte
Ausweise , oder sogenannte Bilanzen . ,

^ Von den vorzüglichen Geschäften der xrivil . ösicrr .
Narionalbank .

Die für den Handel und Besitz von österreichi¬
schen Staatspapieren , und für jeden Privaten vorzüglich
wichtigen Bankgeschäfte sind:

I. Das Escompten - Geschäft .
Is . Das Darlehen - Geschäft .

III . Das Depositen - Geschäft .

Der Regel nach macht die Narionalbank diese er¬
wähnten Geschäfte nur mit bekannten rechtlichen und in
Wien ansässigen Personen .

Da die weiteren Erforderliche und das Verfahren
bei diesen Geschäften manchen Personen unbekannt seyn
dürfte , so folgt eine nähere Beschreibung davon .
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s. Wechsel - Escompte - Anstatt .

Die Escompt . Kasse der Bank disconlirt Wechsel ,

welche auf gesetzliche LonvenlionSmässge Münze lauten ,

und in Wien zahlbar sind. Bei dieser Geschäftsführung

werden überdieß folgende Grundsätze befolgt :

1. Die zu escomptirenden Wechsel müssen wenigstens

auf 300 fl. lauten , und keine unter lo Tage und über

drei Monats laufende Verfallfristen haben . Jene ,

welche früher , als in - 0 Tagen zahlbar sind,

werden nur dann in Escompte übernommen , wenn

sich deren Besitzer dem auf 10 Tage berechneten Es .

compten - Abzug freiwillig unterziehet .

>2. Es können nur Wechsel , welche auf Ordre lauren ,

und deren sämmtlichen Giri bis zum letzten Inhaber

ordnungsmäss . g ausgefüllt sind , von der Bank es-

comptirt werden.

z. Die Wechsel müssen ferner der Regel nach durch drei

anerkannte solide Unterschriften verbürgt seyn. We¬

nigstens eine derselben muß die beim niederösterr .

Wechselgericht protocollirte Firma eines hierortigen

Kaufmanns oder landcsbefugten Fabrikanten seyn.

Sämmtliche angegebene Erfordernisse müssen auch

die sogenannten Platz , oder WaarenbilletS ausweisen .

Sonn - und Feiertage ausgenommen , kann die ' Es-

romptirung täglich Vormittags von y Uhr bis 12Uhr ,

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr durch Überreichung

der angebothenen Effecten bei der Escompre - Anstalt

angesucht werden.

5. Di - eingereichten Wechselbriefe hat der Proponent

vorläufig mit seinem Giro in bianco zu versehen »
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und mit zwei gleichlautend ausgefüllten Listen ^
und 8 , wovon Formulare in der Bank zu bekommen

sind , zu. begleiten . Die Liste ^ wird dem Proponen -
ten mit der Fertigung zweier hierzu bestellter Beam¬
ten der Bank zurückgestellt . Am nächsten Morgen
von 1l Uhr an erfolgt gegen Einlage des Juterims -
scheines der nöthige Bescheid , durch Einankwor -

tung der nicht angenommenen Wschselbriefe , und
durch Uibergabe der Liste 8 , auf welcher jene zu¬
rückgewiesenen Effecten durchstrichen sind ; hingegen
jene , welche die Bank zum Escompte zurück behielt ,
in vollem Betrage mit Angabe des berechneten Es- '

compten - Abzuges , und des hiernach entfallenden rei¬
nen Kapitalswerthes erscheinen .

6. Gegen die ihm als Zahlungsanweisung eingehän¬
digte Liste L, welche derselbe zur Cmpfangsbestatti -
gung mit seiner eigenhändigen Fertigung zu versehen
hat , kann der Proponent deren Betrag in den ge¬
wöhnlichen Amrsstunden bei der Escomptenkasse be¬

heben.
7. Zst die Annahme eines zum Escompte überreichten

Effectes beschlossen; so kann derselbe in keinem Falle
mehr zurückgenommen werden .

8. Die Bank ist nicht verbunden über die Gründe Re-

chenschäft zu geben , welche die Zurückweisung eines
oder mehrerer zum Escompte überreichten Effecten
veranlaßten .

y. Wenn am Verfallstag ein escomptirter Wechselbrief
bis um 4 Uhr Nachmittags nicht bezahlt seyn sollte ;
so wird der Cedsnt im Namen der Bank um unmit¬
telbaren Ersatz angegangen werden .

10. Die Bank haftet dem Proponenten für gesammis
nach dem eingereichten Verzeichnisse übergeben «! Ef¬
fecten , hingegen ist auch der Proponent verpflichtet ,
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in jedem eintretenden Falls der Bank die zu ihrer
Sicherheit , oder Schadloshaltung ! nöthigen Behelfe
zu verschaffen .

11. Die Bank leistet in der Regel die Zahlung , oder
Erfolglassung von Effecten nur an den Überbringer
ihrer Listen. Geriethe den Partheien selbst der Zn-
terimsschein ^ , oder die Liste L in Verlust ^ so ha-
ben sie solches der Bank mündlich anzuzeigen , welche
Vorsicht zur Folge hat , daß keine jener Listen ^ oder
L ohne persönlichen Einschreiten des bekannten Ei .
genthümers , oder seines legitimieren Bevollmächtig¬
ten , in Amtshandlung genommen , und diejenigen ,
welche sie vorweisen sollten , verhalten würden , sich
dießfalls gehörig zu rechtfertigen .

Die Partheien könne » sodann durch Einreichung
eines Dupplicats der verlorenen Listen , sowohl die
nicht angenommenen Effecten , als auch den Betrag
der escomptirten Briefe gegen einen förmlichen Schad -
loshattungs - Revers beheben.

12. Dw fälligen Wechselbriefe werden am Verfallstags
unter gemeinschaftlicher Acquiltirung des KafficrS
und Konrroüors der Escompten . Anstalt bei dem be.
treffenden Zahler einkasslret .

b. Escompte - Anstalt von gezogenen Losen , Zinfe. : -
Coupons und Probierscheinen .

Unter die zum Escompte geeigneten Effecten gehö¬
ren auch :

1. Die gezogenen Lose und Schuldverschreibungen von
den sogenannten Rokhschildischen Darlehen v. Z. 1620
und 1821.

2. Die Zinsen - Coupons der auf Conventionsmünze
lautende, , Staarsschuldverschreibungen .
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3. Die Probierscheine und Geld - Assignarionen welche

das k. k. Hauptmünzamt und die in den Provinzen

bestehenden Einlösungsämter für eingegangenes Pa »

gamentsilber auszustellen pflegen.
Die Einreichung genannter Effecten kann alltäg¬

lich, Sonn - und Feiertag ausgenommen , in den gewöhn¬

lichen Amtsstunden geschehen.
Die Coupons sind mit doppelten Listen , wovon

Formulare bei der Bank zu haben sind , zu überreichen .

In eine und dieselbe Liste können nur die CouponS von

Staatspapieren von gleichem Zinsenfuße , wenn auch von

verschiedenen V- rfallsfristsn gebracht werden , und sind

nach nummerischer Ordnung zu reihen . Sie müssen we¬

nigstens den Betrag von Drei Hundert Gulden Bankva¬

luta erreichen , und nicht über drei Monate , so wie nicht
unter 15 Tage nach dem Datum der Einlage fällig seyn.

Die Probierscheine und Geldaffignakionen müssen

vor allem bei dem k. k. Hauprmünzamte , zur gehörigen

Vormerkung auf den Namen der Bank , vorgewiesen
werden .

Selbe sind dann mit einer eigenhändig gefertigten
und saldirten Escomptenote des Eigenchümers bei derEs -

comprekaffe einzulegen .

II . Vorschriften und Förmlichkeiten ,

welche bei Erfolgung von Vorschüssen und

Darlehen zu beobachten sind .

Die privil . österr . Nationalbank leistet gegenwärtig

Vorschüsse aus nachfolgende Gegenstände :
, . aus die zur Annahme als Depositum geeigneten Gold -

und- Silber - Materialien ;
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K. auf alle inländischen Staatspapiers der alteren und
neuern Staatsschuld , selbst aus Ständische Asrarial -
und Dominical - Obligationen .

1. Jedermann ohne Unterschied des Standes , wenn er
der Bank als ein rechtlicher Mann bekannt , und in
Wien ansässig ist , kann sich bei der Bank um Be¬

willigung eines Darlehens melden.
2. Die Verzinsung der Vorschüsse , welche gegenwär¬

tig auf Gold - und Silbermaterialien nur zu 2 vom

Hundert , und auf Staatspapiere zu 4 vom Hun¬
dert bemessen ist , wird nur nach den gleichmäßigen
Fristen von 15 zu 15 Lagen berechnet , und ist beim

Empfange des Darlehens im vorhinein zu berichti¬

gen , daher auch die Vorschüsse selbst nur für so!-

gende Termine bewilliget werden , als : für IS , 30,

45 , 6y , 75 , und 90 Tage , welche letztere die längste
Frist ist.

3. Dem Eigenthümer eines Pfandes steht es vollkom - '

men frei dasselbe auch vor der Verfallssrist gegen
Erlag der vollen Summe , für welche er der Bank

zum Schuldner geworden , in jeder beliebigen Frist
wieder zurückzubeziehen ; jedoch findet kein Ersatz der
im vorhinein an die Bank entrichteten Zinsen Statt .

4. Vorschüße auf Pfänder werden nur in runden ,
durch die Zahl 100 vollständig theilbaren Summen

geleistet . Ihr geringster Betrag ist bei Verpfandung
von Gold - und Silber - Materials , 4000 fl. ; von
Gold - und Silbermünzen , 1000 fl . ; und bei Ver¬

pfändung von Staatspapieren 500 fl. C. M.
5. Auf Gold - und Silberbarren , und auf Gold - und

Silbsrmünzen werden bis auf den Betrag von fünf
vom Hundert unter dem vollen Werthe ihres seinen
Gehaltes , Borschüsse geleistet.

F L
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Bei Verpfandung von inländischen Staatspapieren
wird deren Werth nach ihrem jeweiligen in Conven -

tio ^smi' inze bestehenden börsenmäßigen Mittelkurs

' abgefchätzst , und die dießfälligen Vorschüsse sind
auf zwei Drittheile des auf gedachte Weise erhobenen
Werthes zu beschränken.

7. Wenn durch zufällige Ereignisse der börsemäßige

Werth der in den Händen der Bank als Pfand er¬

liegenden Staatspapiere bis auf drei Viertheile des

bei ihrer Hinterlegung erhobenen Mittelpreises Her¬
absinken sollte ; so hat deren Deponent , ohne eine

dießfällige Aufforderung zu erwarten bis 11 Uhr
Morgens des folgenden Tages durch Hinterlegung
irgend einer für die Bank vorschristmäßigen Hypo¬
thek , den früher bestandenen Werth des Pfandes
zu ergänzen ; widrigens die Bank berechtiget ist, die
übernommenen Staarspapiere auf der öffentlichen
Börse zu veräussern , und nur den, nach voller Be¬

deckung ihrer eigenen Rechte und Ansprüche erübrig¬
ten Uiberschuß für Rechnung des Schuldners » zu
seiner Verfügung unverzinslich aufzubewahren . Sollle
der Betrag nicht hinreichen die Forderung der Bank

zu bedecken , so bleibt ihr der Regreß gegen den

Schuldner vorbehalten . Eben so ist die Bank be¬

rechtiget , ohne irgend eine Rücksprache mit der Par -
thei , und ohne gerichtliches Einschreiten die Ver¬

äußerung des Pfandes zu ihrer Schadloshaltung
einzuleiten , wenn bei Verfallszeit die Rückzahlung
des Darlehens nicht geleistet wird. Aus dieser Be¬

rechtigung fließet aber nichr auch die Verpflichtung ,
die Veräußerung vorzunehmen , sondern die Bestim¬

mung hierüber , so wie die Wahl des Zeitpunktes
bleibt der Bankdirektivl ! überlassen . Die Verkaufs -
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Prooisisn der Bank wird mit einem Drittel vorn

Hundert berechnet .
8- Für die zu verpfändenden Skaatspapiere , welche

auf bestimmte Namen lauten , haben die Eigenthü -
wer nach erhaltener Bank - Bewilligung des entspre¬
chenden Vorschußes in bestimmter Frist bei den be¬

treffenden Aemtern die Umschreibung auf Namen :

„ Leih - und Depositenamt derprivil . ostcrr . National -
bank ch zu erwirken . Für die Staatspapiere deren Li-

puidaturen sich in Wien -befinden, ist die längste Frist

zur Uiberbringung auf 8 Tage nach dem Datum des

Bescheides festgesetzt. Bei Staatspapieren , deren Li-

quidaturen sich in den Provinzen befinden , ist die

Vsrzugsfrist vom Tags des Bescheides bis zur Ein¬

lage des Pfandes auf 2 Monate gestattet . Bei allen

übrigen bewilligten Darlehen ist die Verzugsfrist
auk Tags vom Datum des Bescheides beschrankt .
Wer in den bestimmten Fristen zur Uibernahme des

ihm bewilligten ^Darlehens nicht das Nöthige ein¬

leitet , hat seiner Versäumniß zuzuschreiben , wenn
die Bewilligung für erloschen angesehen wird.

Y. Bei Zurückstellung der für die Bank umgeschriebenen
Obligationen werden selbe unter amtlicher auf den
Namen des Psandgebers ausgefertigter Session er¬

folgt . In dem Falle , wo- Staatspapiere bereits auf
den Namen der Bank umgeschrieben sind, und nicht
als Pfand eingelegt werden , giebt die Bank ihre Ses¬
sion an die Eigenthümer nur gegen Entrichtung ei¬
ner Gebühr von 30 kr. C. M. für Ein Tausend
Gulden ihres jeweiligen horsenmäßigen Werthes .

i0. Die Gesuchs um Bewilligung eines Darlehens auf

inländische Staatspapiere können täglich von y bis

t2 Uhr Vormittags , und von 3 bis längstens 4
Uhr Nachmittags im Expedite der Bank überreicht
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werden , wonach an demselben Tage um ü Uhr Abends

die Bescheide zu erheben sind. Der Verweigerung
oder Beschränkung angesuchterDarlshen hat die Bank

keinen Grund beizufügen .
11. Nach erhaltener VorfchußeS - Bewilligung hat der

Gesuchsteller das angebothene Pfand nebst zwei ver¬

faßten Consignations - Verzeichnißen darüber , wozu
die Formulare in der Bank zu haben sind , an die

Centralkasse der Bank zu überbringen , welche das

Pfand revidiret , und den bewilligten Vorschuß nach

Abzug der Gebühren und Zinsen mit Rückstellung
eines Consignationsbogens ( Pfandschein genannt )
auszahlet . Bei Staatspapieren mit Couponsbogen

sind die während der Verfallszeit fällig werdenden

Coupons herabzuschneiden .
12. Bei Auslösung eines Pfandes ist der Pfandschein

darüber mit darin bemerkter Empfangsbsstattigung
des Pfandes zurückzustellen . Die Uibernahms - und

Erfolglassungsgebühr eines Pfandes richtet sich nach
dem für das Deposirenwesen gegebenen Maßstabe .

Ein Pfandschein kann zwar an jemand anderen

übertragen , (csdirt ) , werden ; allein die Bank hält

sich immer an ihren ursprünglichen Schuldner , und

derselbe tritt nur dann aus seiner Haftung , wenn

die Cession des Pfandscheines mit Vermissen und

Bewilligung der Bankdirection gemacht , und die dieß.

fällige Besichtigung erwirket und vorgemerket wurde .

Die Pfandscheine können verlängert werden .

Die Verlängerung eines Pfandscheins muß 8 Tage

vor dessen Verfallszeit schriftlich angesucht werden .

Wird die Verlängerung des Pfandscheines von der

Bank bewilliget ; sv muß der Inhaber des Pfandscheines
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in der Bank persönlich erscheinen und auf der Pfand - Con -

signation , welche in Händen der Bank liegt , die Ver - '

längerungserklärung mit seiner Namensfertigung nebst

Siegel bestättigen . — Von Seite der Bank geschieht die¬

ses auf dem Pfandscheine .
Mrigens sind bei einer Verlängerung die Gebühren

und Zinsen zu bezahlen , und wenn von der Bank in

der Bewilligung eine Ergänzung des Pfand - Werthes

verlangt würde ; so hat selbe der Inhaber des Pfand¬

scheines zu leisten .
Bei Verlängerung der Pfandscheine wird also ge¬

gen förmliche Einlage der Pfänder bloS die Ausfertigung

neuer Pfandscheine erspart .
Wenn man vor Verfallszeit deS Pfandscheines ge¬

gen Erlag der entsprechenden Vorschuß - Rate nur einen

Theil des Pfandes beziehen will ; so ist fast eben so, wie

bei der Verlängerung eines Pfandscheines zu verfahren .

Die gewöhnlichen Formeln bei dem beschriebenen Dar .

lehsns - . Geschäfts sind folgende :

i . Vorschußgesuch .

LLbl. priv . österr . National - Bank !

Der Unterzeichnete ersucht , ihm ge-
^ gen Einlage von

( kurze Beschreibung des Pfandes ) den

Statutenmäßigen Betrag als Dar¬

lehen auf . . . . . Tage zu

bewilligen .
Wien am . . . .

N. N.

Charakter und Wshnungsort .



M

' S. Erklärung ,

welche bei Auslösung eines Pfandes am Ende des Pfand¬
scheines zu machen ist.

Vorstehendes Pfand pr. fl. . . . in . . ist mir

gegen meine Rückzahlung des darauf geleisteten Vor .

schußes pr. fl. . . . B. V. und . . . fl. Ge¬

bühr unter heutigem Dato richtig zurückgestellt worden .

( Datum )
(I-. 8. ) N. N.

3. Cessioy eines Pfandscheines .

Vorstehenden Pfandschein übertrage ich mit allen

Rechten und Verbindlichkeiten in das rolle Eigenthum
des Herrn N. N. , und die Cession kann ohne meinen

ferneren Einvernehmen vorgemerket werden . —

( Datum ) j - ^
( 8. ) N. N.

4. Verlängerungsgesuch .

Löbl. priv . ostsrr . National - - Bank !

Der Unterzeichnete ersucht um Ver¬

längerung des am . . . fälli¬
gen Pfandscheines Fel . . . .
Nro . . .

Pfand . . .

Vorschuß fl. . für die Frist von . . . Tagen .

( Datum )

N. N.
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5. Erklärung ,

welche bei erhaltener Verlängerung auf die in den Han¬
den der Bank liegenden PfandeS - Consignation zu schrei¬

ben ist.

Nach mir gegen Entrichtung von . . fl. Gebühr ,
und . . . fl. Zinsen bewilligte Auflistung von . . .
Tagen verheiße ich obengedachten Vorschuß von . . . si.
B. V. am . . unverweigerlich zurück zu bezahlen ,
und erneuere meine abgedachten Verbindlichkeiten .

( Datum )
<8 ) N. N. .

Wenn bei Verlängerung Coupons von Staatsschuld -
verschreibungen abgeschnitten werden ; setzet man zur obi¬
gen Erklärung :

Zugleich bestätige ich den Empfang von . . .
Stück Coupons a fl.

Wenn bei einer Verlängerung eine -a conto Zahlung
Start hatte ; so ist obige Erklärung folgendermaßen an¬
zufangen :

Nach mir auf meine geleistete a conto Zahlung von
. . . fl. B. V. , Entrichtung von « . . . Ge.
bühr und rc. fl.

Hat aber eine von der Bank bewilligte Verlänge¬
rung eines cedirten Pfandscheines Statt ; so hat der
neue Bankschuldner jene Erklärung folgendermaßen an¬
zufangen :

Nachdem mir gegenwärtiger Pfandschein über ne.
ben shecificirten . . . unter dem . . . vom Herrn
N. N. cedirt wurde , und nach mir gegen Entrichtung

. . . fl. Gebühr und rc.
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Formular zum Gesuche an die Bank um Be¬

willigung zur Einkassirung fälliger Interessen von

als Pfand einliegenden Obligationen .

Löbl, priv . öftere. Natisnalbank !

Der Unterzeichnete ersucht um Bewilligung zur Ein¬

kassierung der beifolgenden . . . . Quittungen über

fällige Interessen von seinen nachstehend bemerkten als

Pfand einliegenden Obligationen ; als :

von 6000 fl. — 3^/ , N. O. Stand . Domestical vsm

1. Januar t ^s3o bis 1. Jan . 1831

betragend iZOfl . laut Pfandschein
Folio 69. Nro . 32? 6.

von 8000 fl. — 2̂ /i > Ob. Oesterr . Stand . Ärarial ;
vom I. Februar i830 bis 1. Februar
18ZI betragend 160 fl. laut Pfand ,

schein Folio . . Nro . . u. s. w.

Wien den . . . .
( Namen des Gssuchstellers )

Formulare zu den solchen Gesuchen beizulegenden

Znteressenquittungen .

Z. B. Quittung über das im vorstehenden Gesuche
bemerkte Capital von 6000 fl.

( Stempel )
N. Oe. St . Domst .

3°/ -.
Nro . . . . .

Quittung .

Uiber Ein Hundert achtzig Gulden Wr. Wr. welche En-

desgefertigter als Interessen vom r. Januar i83o bis
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Januar i83l zu 3 psrcent von dem Capital von Gulden

Sechs Tausend auf Leih - und Depositenamt der priv .

österr. Rationalbank lautend addo 1. Jänner 1830 aus

Lobt. n. ö. Landschafts - Obereinnehmeramts - Hauplkasse

richtig empfangen hat .

Wien den 8. Januar 1831.

( Namen des Gesuchstellers )

(per iLO fl. W. W. )

III . Vorschriften , welche bei Depositirungen an

die Bank zu beobachten sind .

( Laut Kundmachung vom 5. November »827. )

Die Depositen - Anstalt der National - Bank über¬

nimmt :
1. Goldmünzen , welche vom Verkehre nicht ausgeschlossen

sind.
2. Silbermünzen , die vom Verkehre nicht ausgeschlossen

sind, dann Gold - und Silberbarren .

3. Geräthe aller Artr aus edlen Metallen .

- . Banknoten .
5. In - und ausländische Staatspapiere aller Art.

6. Oesterreichische Bank - Aktien ' und Partial - Obligationen
von Privaten , auf Uiberbringer lautend .

7. Sonstige Geld - Urkunden von Privaten , endlich
8. Privat - Urkunden und Doeumente , welche nicht auf

Geld lauten .
Für alle diese Gegenstände sind folgende Gattungen

von Gebühren festgesetzet und zwar :
s) die Uibernahmsgebühr ,
b) die Aufbewahrungsgebühr .
c) die Prolongations - Gebühr , und

3) die Erfolglassungsgebühr .
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So viel es die Uiöeknahms - und Erfslglassungsge . -
bühren betrifft , so nimmt die National - Bank , ohne alle

Rücksicht auf den Werth des Gegenstandes , von allen

Depositen , welche unter 50 Pfunds wiegen , einen Gul¬
den Bank - Valuta , von jenen die 50 bis 100 Pfunde
wiegen , zwei Gulden Bank - Valuta , und endlich von
allen noch schwereren Collis von 50 bis 50 Pfunden des

Gewichts um einen Gulden Bank - Valuta mehr ab.
Zur mehreren Bestimmtheit ist hierüber festgesetzt,

daß bis inclusive 8000 Stücke Ducaten , — höchstens
100 Stücke 5 pCt . Metall - Obligationen , — höchstens
500 Stücke vom Anlehen Igro , —höchstens 200 Stücks

' vom Anlehen 182t , — höchstens 100 Stücke von den

übrigen Metall » oder W. W. Obligationen , — höch¬
stens 100 Stücke Oesterr . Bank - Aktien , oder höchstens
100 Stücke Parrial - Obligationen von Privaten , für ei¬
nen einfachen Collo , zu 1 Gulden Uibernahms - , und
1 Gulden Erfolglassungsgsbühr anzusehen sind.

Die Aufbewahrungsgebühren werden -verschieden ,
nach der Verschiedenheit der zu depositirenden Gegenstände
abgefordert .
1. Von Goldmünzen , welche vom Verkehre nicht ausge¬

schlossen stnd , beträgt die ganzjährige Aufbewahrungs -
gebühr einen Gulden , die halbjährige dreißig , die vier¬

teljährige fünfzehn Kreuzer Bank - Valuta von jedem
Tausend Gulden des Abschätzungswerthes . Für kürzere
Fristen bezahlt man von jedem Tausend Gulden des

Abschätzungswerrhes für i5 Lage 3, für 30 Tage 6,
für Tage 6, für 60 Tage 10, und für 7Ä Tage rZ

Kreuzer Bank - Valuta .
2. VonSilbermünzen , welche lvom Verkehre nicht aus¬

geschlossen sind , dann von Gold - und Silberbarren ,

macht die ganzjährige Äüfbewahrungsgebühr zwei Gul¬

den , die halbjährig « eine » Gulden , die vierteljährige
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dreißig Kreuzer Bank - Valuta von jedem Tausend
Gulden des Abschätzung - werthes aus .

Bei kürzeren Fristen bezahlt man von jedem Tau¬

send Gulden des Abschätzungswerthes , für 15 Tage 6,

für 30 Tage ,2 , für 45 Tage l6 , für bO Tage 20 ,
und für 75 Tage 2b Kreuzer Bank - Valuta .

3. Bei allen Gattungen von Gerüchen aus edlen Metallen ,
ist , wenn der hinterlegte Werth weniger als 50000
Gulden Bank - Valuta beträgt , die ganzjährige Auf -

bswahrungsgebühr dreißig , die halbjährige zwanzig ,
die vierteljährige fünfzehn Kreuzer Bank - Valuta von

hundert Gulden des Abschätzungswerkhes .
Für kürzere Fristen bezahlt man von hundert Gul .

den der unter 50000 Gulden ausfallenden Ab¬

schätzung für i5 Tage 4, für 3o Tage 8, für 45 Tage

ro , für 6o Tage 12, für 75 Tage 14 Kreuzer Bank -

Valuta .

Beträgt die Abschätzung 50000 Gulden Bank - Va¬

luta , oder eine höhere Summe , so werden für ein

Jahr 20, für ein halbes Jahr ,5 , und für ein Vier¬

teljahr l 2 Kreuzer ; hingegen bei kürzeren Fristen , für
15 Tage 3, für 30 Tage 6, für 45 Tage 8, für 6o

Tage 10, und für 75 Tage 11 Kreuzer Bank - Valuta

von hundert Gulden des Abschätzungwerthes entrichtet .
4. Von Banknoten wird eins Aufbewahrungsgebühr von

30 kr. Bank - Valuta für ein Jahr , von 15 kr. für
ein halbes Jahr , von 8 kr. für ein Vierteljahr , und
bei kürzeren Fristen von 2 kr. für 15 Tage , von 3 kr.

für 30 Tage , von 4 kr. für 45 Tage , von 5 kr. für
6o Tage , und von 6 kr. für 75 Tage von jedem hin¬
terlegten Taufend Gulden bezahlt .

5. Bei allen Gattungen von in - und ausländischen Staats¬

papieren , bei deren ersteren die AufbewahrungSgebühr
nach dem jeweiligen börsemäßigen Curse , bei den letz-e-
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re » aber nach ihrem Nennwerthe berechnet werden wird,
ist folgender Maßstab aufgestellt worden .

Betragen die hinterlegten Skaatspapiere weniger
als 200000 Gulden Bank - Valuta , so wird die ganz ,
jährige Aufbewahrungsgebühr mit 30 kr. , die halbjäh¬
rige mit 13 kr. und die vierteljährige mit 10 kr. Bank -
Valuta von jedem Lausend des Schätzungswerthes be¬
rechnet .

Betragen die hinterlegten Staatspapiere mehr als
200000 Gulden , so entfällt die ganzjährige Aufbewah -
rungs - Gebühr mit 15 kr. , die halbjährige mit 10 kr. und
die vierteljährige mit 5 kr. für jedes hinterlegte Lausend
Gulden .

Bei kürzeren Fristen bezahlt man von jedem hinter ,
legten Tausend Gulden :

Zm ersten Grade Zm zweiten Grade-

Für ,5 Tage 3 kr. . . . . . . 2 kr.
- 30 - L kr. . . . . . . 3 kr.
- 45 - 6 kr. 3 ^ kr.
- 60 - 7 kr. . . , , . . 4 kr.
- 75 - 8 kr. . . . . . . 4 - kr.

6. Die Oesterreichischen Bank . Aktien , welche jeder Zeit
nach ihrem borsemäßigen Werthe , und Partial - Obli¬
gationen von Privaten aufUiberbringer lautend , welche
nach ihrem Nennwerthe constderirt werden , bezahlen
die ganz gleichen Anfbewahrungsgebühren wie die in-
und ausländischen Staatspapiere .

7. Bei Hinterlegung der sonstigen Geld - Urkunden von
Privaten , welche nach ihrem Nennwerthe angenommen
werden , tritt folgender Maßstab von Gebühren ein:
bis zu dem Betrage von 200000 Gulden wird 1 Gul¬
den von Tausend Gulden , von 200000 bis 400000
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Gulden wird /,0 kr. , von ÜOOOOObis 600000 Gulden

wird 30 kr. , von 600000 bis 800000 Gulden 20 kr. ,

von 800000 bis i Million Gulden und darüber 15 kr.

Bank - Valuta von jedem Tausend Gulden bei der Ein .

läge des Depositums abgenommen werden . Bei der Aus ,

lvsung wird jedoch immer die Hälfte der obigen Ge¬

bühr , ganz nach demselben gradativen Maßstabe ent¬

richtet .
Die Zeit der Aufbewahrung macht in diesen Ge-

bühren keinen Unterschied , und ist diese Gebühr nur

ein für alle Mal zu bezahlen .
8. Bei Privat - U,künden und Dokumenten , welche keinen

eigentlichen und allgemeinen Geldwerth haben , als

Testamente , Ehe - Conlracte , Gesellschafts . Verträge ,

Schenkungs - Urkunden von Todeswegen , Stiftungs -

Urkunden , Familien - Stammrafeln , Kauf . und Mieth -
Contracte rc. , wird ein für alle Mal , ohne Rück¬

sicht auf die Dauer der Hinterlegüng , eine Aufbewah -

rungsgebühr von 10 Gulden Bank - Valuta festgesetzt,

und hierbei bemerket , daß sich die Depositen - Casse ,

ohne jedoch die Urkunde lesen zu dürfen , bei ihrerHin -

terlegung überzeugen müsse, daß es nur Schriften und

keine eigentliche » Geld - Urkunden sind.
Die Prolongations - Gebühr tritt nach den vor¬

stehenden Bestimmungen , nur bei den Depositen der

I. , 2. , 3. , 4. , 5. und 6. Gattung ein , und wird bei

allen Prolongationen genau nach den obigen Gebühren -

Maßstäben bemessen werden .
Mit den zu hinterlegenden Gegenständen sind dop¬

pelte Consignationen , wovon man die Formulare in der

Bank erhält , zu überreichen . Der Deponent von Gold -

und Silberbarren hat der Bank vor Allem die entspre¬

chende Bollete des Münzamtes einzuhändigen .
Die hinterlegten Gegenstände können jederzeit beho-'



hb

bei» werden , doch wird von den im vorhinein zu entrichten¬
den AufbewahrungSgebühren kein Ersatz geleister .

Es wird über hinterlegte Gegenstände an Niemand
eine Auskunft ertheilt , und nur mitWissenund Einwilli¬

gung des Eigenkhümers kann ein Verboth auf selbe ge¬
legt werden .

Bei Sterb - und Concursfällen , wovon die Bank

durch gerichtliche Jntimation unterrichtet wurde , halt sie
die bei ihr hinterlegten Gegenstände für Rechnung der
Erben oder der Concursmasis in Verwahrung .

Die Bank haftet für die sorgfältige Aufbewahrung
der bei ihr hinterlegten Gegenstände , und für Veruntreu¬
ung und Entwendung , nicht aber für jene Zufälle , die
nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen aus¬
schließend den Eigenthümer betreffen .

Provinzia ! - Verwechslung ^ - und Einlösungskafsen
nebst Anweisungsanstalt der priv . Zsterr . Natio -

nalbank .

Zur Erleichterung des Geldverkehrs zwischen der

Hauptstadt und den Provinzen hat die Bank Verwechs .
iungs - und Anweisungsanstalten in Brünn , Prag , Lem-

berg , Grätz , Trieft , Linz, Innsbruck , Ofen , Hermann -
stadt und Temesvar errichtet . Bei diesen Provinzial - Ver-
wechslungskassen werden : 2. Banknoten aller Kathegorien
in convenrions mäßige Silbermünze , h. conventionsmäßige
Silbermünze aller Art in Banknoten , endlich c. größere
Banknoten in kleinere , oder umgekehrt verwechselt .

*) Die öftere. Banknoten sind in den Beträgen von 5. >0,
s - , z», >oo, zao . und lovo Gulden ausgefertiget -
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Die Vankkassen in Lei! Provinzen , in weichen ein
gesetzlicher Umlauf der Wiener Wahrung besteht , besor¬
gen auch die Einlösung derselben zu 250 gegen Bank -
Valuta , und die Verwechslung der verschiedenen Sorten
der noch cirkulirenden abgenützten und beschädigten Ein .
lösungs - und Anticipationsscheine . Zugleich ist zur Er¬
leichterung des Verkehrs die Einleitung getroffen , daß
gegen Einlagen , welche den Betrag von Ein Hundert Gul¬
den C. M. erreichen , oder übersteigen , bei der Wiener -
Centralkasse der Bank , Anweisungen auf die gedachten
ProvinzialverwechslungSkassen , und bei diesen Anwei¬

sungen auf die erstere erhoben werden können.
Die Anweisungen werden nach Verlangen auf Sicht ,

oder auf ^bestimmte Verfallstermine ausgestellt , immer
aber erst nach dem Eintreffen der Avisobriefe berichtiget
werden . Für ihre Ausstellung wird eine verhälrnißmäßige
GeMhrZ abgenommen , die gegenwärtig folgendermassen
bemessen ist.
für Brunn , Grätz und Linz , , . ^ percent

- Ofen und Prag , , «, . , .. ^ —
- HnnSbrnek ——
- Lcmberg , . . . . . . . ^ —
. Hsrmannstadt . . . . . . z —
- Trisst von Wien ^ —
- Wien nach Trieft . . . . . ^ —
- Temssvar ^ —

Chronologisches Verzeichniß
der hauptsächlichen Verordnungen , und Kundma¬

chungen in Betreff der vrivil . Zsierr . Nationaibank .

i . Zunins 1816.

Allerhöchste Patente , worin die Errichtung des Bank¬

institutes angeordnet worden ist,
G



4. Junius 1616 .

Kundmachung der Wahl der ache provisorischen
Bank- Directoren .

17. Junius 1816.

Kundmachung der Wahl des provisorischen Bank -

Gouverneurs , Herrn Adam Graf Nemes .
20. Junius 1816.

Cirkulare mir den Formularen der Banknoten zu

5, 10 , 25 , und 50 Gulden vom 1. Julius ! Ll6

datier .
1. Julius 1816 .

Kundmachung der provisorischen Bank - Direktion

über den Beginn ihrer Operationen .
31. Julius 1816 .

Bsrzeichniß der bisher eingetretenen Aktionären

sammt der Anzahl der von jedem derselben erhobenen
Aktien. '

28. August 18 r6.

Cirkulare mit Formularen der Banknoten zu 100,

zu 500 , und zu 1000 Gulden vom. 1. Julius I8lb

datirk .
i3 . September 1816.

Verzeichniß der gewählten 50 Mitglieder des Bank .

susschußes .
,4 . December 13l6 .

Kundmachung über die erste fruchtbringende Anle¬

gung des Bank - Fonds gegen Verzinsung mit Einem Hal¬
ben vom Hundert monatlich .

27. Januar 1817.

Kundmachung über die eröffnete Escompk - Anstalt
bei dem Baut - Institut zu 6 vom Hundert jährlich .

15. Julius 1817-

Allerhöchstes Patent von den Statuten und Pri¬

vilegien des Bank - Institutes .
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15. November 1617^

Allerhöchste Entschließung in Betreff der förmlichen
Bank- Direction .

1y. Januar I8l3 .

Kundmachung über die Auflösung der provisori¬

schen Bank - Direktion , und über den Eintritt der Wirk¬

samkeit der förmlichen Bank - Direktion . Von diesem

Tags nehmen auch die eigentlichen Bankbücher ihren An¬

fang , und zu gleicher Zeit ist daS Bank - Reglement heraus¬

gegeben worden .
A. Mai 1818 .

Kundmachung von der Herabsetzung des Wechsel -
Disconto von 6 auf 5 Percent .

27. Mai I8i8 .

Erste Anzeige der Kurse der Bank - Actien im Wie¬

ner - Börse - Kursblatts , nämlich :
Bank- Actien mit Einlage bis 3l . März l8l8 pr. Stück

5I0z ff. C. M.

detto . . . . . . nach dem3l . März 1618 . .
506z fl. C. M.

15. Junius 1818.

Kundmachung über die Herausgab ? der förmlichen

Attienbriefe . -

1y. August I6ls .

Kundmachung über die Errichtung der Provinzial -

Verwechslungsanstalten .
11. Januar 181Y,

Erster Vortrag des Bank - Goziverueurs , Herrn

Joseph Grafen von Dietrichstein , a» den löblichen Bank -

Ausschuß , über die Resultate der Grbahrungen des Bank -

Institutes .
ly . Junius I8ic ) .

Kundmachung über tue Herabsetzung der Zinsen für

Bankvorschüße auf Staarspapiers von Sechs auf fünf

vom Hundert .
G 2
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18. December l81l ) .

Kundmachung über die Ernennung der 100 Aus -

schußmitglieder .
17. Januar 1820 .

Zweiter Vertrag des Herrn Bank - Gouverneurs .

y. März 1L20.

Kundmachung von der Einstellung der weiteren Ak¬

tien - Einlagen , und von der Umwechslung der Wr. . Wr.

zu 250 fl. gegen 100 fl. Bank Valuta .

4. November 1820 .

Kundmachung über das Certifikat - Geschäft in Be.

treff des Anlehen vom Jahre 1821 .

15. Januar 1821 .

Dritter Vertrag des Herrn Bank - Gouverneurs .

1. März 1821 .

Kundmachung über die Herausgabe der Coupons -

bögsn zur Erhebung der halbjährigen Dividende .

25. Julius 1821.

Die Allerhöchste Feier der Grundstein - Legung zum

neuen Bankgebäude , wovon die Wiener Zeitung vom g.

August 1821 eine ausführliche Beschreibung enthält .

14. Januar 1622 .

Vierter Vortrag des Herrn Bank - Gouverneurs .

27. März 1822 .

Allerhöchstes Patent über die Auflösung der verei¬

nigten EinlösungS - und Tilgungs - Deputation , in Folge

dessen die Geschäfte derselben s » die privil . österr . Na¬

tional - Bank übergiengen .
i3 . Januar 1823 .

Fünfter Vortrag des Herrn Bank - Gouverneurs ,

gehalten in dem neu erbauten Bank - Gebäude .

5. Februar 1823 .

Kundmachung über eine zeitweilige Uibernahme von

Aktien a!S Pfand gegen Sieben Hundert Gulden C. M.



L0. Oktober 1823 .

Beginn der Bankgeschäfte in dem neuen Gebäude ,

yach Übersiedlung aller Bureaux und Tassen des Bank -

Institutes .
: 2. Januar 182/».

Sechster Vertrag des Herrn Bank - GouverneurS .

5. Februar 182/».

Kundmachung über die Aushebung der Actien - Um-

schreibungsgebühr von 30 kr, C. M. und der Aktien -

Vormerkungsgebühr von 15 kr. E. M,

10. Januar 1325 .

Siebenter Vertrag des Herrn Bank ? Gouverneurs .

17. September 1826 .

Plötzlich erfolgtes Hinscheiden des bisherigen Herrn

Bank - Gouverneurs Sr . Ex - Herrn Joseph Carl Grafen

von Dietrichstein rc- rc.

y. Januar ! 62Ü.

Vortrug des Gouverneur - Stellvertreter » Herrn

Melchior Ritter von. Steiner an den löbl . Bank - AuS «

fchuß.
23. Februar 1826 .

Kundmachung über erneuerte zeitweilige Uibernahme

von Aktien als Pfand gegen zwei Drittel ihres börse-

mäßigen Kurs , welche Maßregel bis zum 17. November

desselben Jahres dauerte ,

8- Januar 1827 -

Vortrag des Herrn Gouverneur . Stellverkreters über

die Geschäfte uüd Erträgniße des Bank . Institutes im

Jahre 1826 .
5. November 1827 .

Kundmachung von den neuerlich verminderten Ge¬

bühren bei der Depositen «Anstalt dep Bank .
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7. Januar 182Z.

Voitrag des Herrn Bank - Gouverneurs über die

Bank . Geschäfts im Jahre 1827 .

20. Mai ! 82S.

Kundmachung über die Einlösung und den Um¬

tausch der beiden geringsten Banknoten -- Gattungen zu
5 fl. und zu 10 fl , nebst Beschreibung der neuen Bank .

noren zu 5 fl. und 10 st. vom 23. Junius 1325 datirt .

Wegen des Umtausches der alten Banknoten zu 5 fl.

und 10 fl. ist sich seit 1. Januar 1830 unmittelbar an

die Bank- Tirection zu wenden.

i2 . Januar 1829 .

Vortrug des Herrn Gouverneurs - Stellvertreters

über die Bank - Geschäfte im Jahrs 1828.

1. Junius 182Y.

Kundmachung über die Hinausgabs neuer Bank¬

noten zu 25 fl . , zu 50 fl. und zu 100 fl. gleichfalls vom

23. Junius - 825 datirt . Rücksichtlich der Einlösung der

alten Banknoten zu 25 , 50 , und 100 fl. wurden fol¬

gende Bestimmungen festgesetzet :

1. Vom i . Junius l6sy . bis letzten Junius r83o . wek,

den die alten Banknoten zu 25 , 50 , und 100 fl.

bei sämmtlichen Bank - Caffen sowohl in Wien , als

in den Provinzen im Wege der Verwechslung wie

der Zahlung angenommen .

2. Vom 1. Julius 1830. bis letzten December l85o .

wird die Annahme der alten 25,50 , und 100 fl. Bank¬

noten nur noch bei den Bank - Caflen in Wien , so¬

wohl in der Verwechslung , als in Zahlungen , Statt

finden.
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I . Nach Ablauf dieses achtzehnmonatlichen Termins ist

sich wegen des Umtausches der alten Banknoten zu

25 , 50 , und 100 fl. unmittelbar an die Bank - Di¬

rektion zu wenden.

Anmerkung . ( Man lese weiter unten die Kundmachung

vom oi. Mai. -8zo. )

8. Oktober 162Y.

Kundmachung von der Herabsetzung deS Bank- Zins¬

fuß von Fünf auf Vier Psrcent im Escompte . und

Darlehen - Geschäfte auf Staatspapiere .
15. Oktober I829 .

Kundmachung über die Veränderung des Jnteressrn -

fuß von Drei auf Zwei . Percenr . für Darlehen auf

Gold und Silber ^
1l . Januar i630 ,

Vortrag des Herrn Gouverneurs » Stellvertreters

über die Resultate der Gebahrungen des Bank » Instituts

im Jahrs 1829. .
2t . Mai 1830 .

Kundmachung in Betreff der alten Banknoten zu

25 fl. mit folgenden Bestimmungen :

Die alten Banknoten zu 25 fi. werden auch bei

sämmtlichen Bank »Tasten i » Wien , nur n 0 cti bis

zum letzten Junius 1850 im Wege der VerwechS .

lung , wie der Zahlung unmittelbar angenommen . Vom

Julius I8. g0 an ist sich schon wegen des Umtausches

der alten 25 fl. Banknoten an die Bank »Direktion zu

wenden. —

Rücksichtlich der Einlösung der alten 50 und 100 il.

Banknoten verbleibt eS bei den in der obenerwähnten

Kundmachung vom r. Junius 1829. festgesetzten De-

stimmungen . —
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Ulhecfrchl der Bankgeschafts . Erlragniße und deren

Verwendung seit 1. Julius 1817 bis 3l , Decem .

her 1629 laut öffentlichen Bekanntmachungen der

Bank « Direction .

Pie GeschaftS - Erträgrsiße
betragen : 37. 05- ,3 ^3 fl . lbs kr . C. M.

Verwendung derselben : s. Für Besoldungen der Be.
agiren . Anschaffungen , Kanzlei - Requisiten , Geld- Trans¬
porte , Druckkosten , Briefporto ; Stampelgebühren , Haus¬
spesen, und andere Auslagen , zusammen nur ungefähr 5-.

Percent , nämlich 1. YY5,25g fl . 11̂ kr . C. M.
b. Für entfallen ? Dividende 32. 11ch3lbfl . 20 kr. - -

Für Hlnrerlsgung in den

Reservesond 2. 941,767 fl.ff5 kr. . -

Obige Summa von 37. 05i,3/j3 fl . ibz kr . E. W.

Mermög des jüngsten Vertrags über die Gebahrutt »
gen der peiv. vsterr . National - Bank vom 11 . Jänner 1850
erreicht der Reserve - Fond mit Zurechnung des Pensions -
Fondes die bedeutende Summe von 3 Mich , 302,515 fl.
32 kr. , der um so mehr in jeder Beziehung genügend er¬
scheint , als er hiefür 3. Milk. 644,500 fl. in 5 ^ » Me-
talliques , und 371 Stück Bank - Aktien besitzet. Die
5°/o Metalliquss alpari betragen 3. 644,500 fl. und die
Bank - Aclien zu - 300 fl. angenommen fl. 482,300 fl.
zusammen 4- 126 . 800 fl. C. M. so für 1 Aktie Ll § fl.
C. M. giebt .

Das Kasse - Revirement , öder der Gesamml - Aerkehr
der Ka « k berechnet sich seit ly. Jänner 1816 bis3l . De-
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cember ,82y auf dir Summa von 7119 Millionen
3? Y,0l8 Gulden kr. C. M. so im Durchschnitt auf
I Jahr 5y3 Milk. 261,58/ » fl. 53 kr. giebr, —

VerZ eichniß

der Dividende die seit dem Beginnen der priv . österr .

National - Bank für Eine Aktie entfallen sind .

Fch 2ten Semester vorn
» isten
- 2ten
- isten
- Lken
. isten
. 2ten
- isten
- 2ken
- isten
- 2ten
- isten
- 2t ?N
- isten
. 2ten
» isten
- 2ken
- isten
- 2ten
- isten
- 2ten
- isten
- 2ten
- isten
- 2ten
- isten
- 2ten
- isten

- -

» S
» S
0 »
S »
» s
e, -

« V
s »

» - . 5
- s
«k »

- s
0 s

Jahre
fl. kr.

1816 . 15 —
1817 . ,5 —
1817 - 17 55
1818 - 20 —
1818 - 27 —
I8,y - i5 —
I81Y - 23 —
i820 . 15 —
1820 - 2Y —
1821 . 23 —
1821 - 2h —
1822 - 28 —
1822 - 3i —
,823 - 28 —
1823 - 3i —.
182/7 - 23 —
162/,, - 32 —
1825 - 30 —
>82S . 3/7 —
1826 . 32 —
,826 - 36 —-
1827 . 32 —
,827 - 36 —
1828 - 30 —
1828 . 53 —
182Y - 50 —
I820 - 33 —
1830 . 3l —

Zusammen für 1-7 Jahre 760 fl. 55 kr. C. M.
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Durch diesen Betrag ist die ursprüngliche Actie - Ein-

lage von rOOO fl; Wr. Wr. und 100 fl. C. M. oder

( nach Redukirung der ,000 fl. a 260 ) von 500 fl. C. M.

im Durchschnitt mit 54 fl. 21 kr. , das ist zu io ^ Per -
cent jährlich , verzinset .

UibersichL

der Interessen von verschiedenen Aclien - Kursen mit

Voraussetzung der jährlichen Dividende

von 62 fl. C. M.

Kurs
der Aktie »

1550
I52Z
150Y
! /,8Y
1460
1440
1420
1400
13Y0
1360
1370
1360
1650
1340
1530
1320
1310
1300
12yo
1280
1270
I260
1250
1240

. >».

e .

Zährl . Zntsr .
Perkent .

fl. kr.
. . 4 —-
. . 4 3
. . 4 8
. . 4 ri
. . 4 14
. . 4 1«
. . 4 21
. - 4 25
. . 4 27
. . 4 29
. . 4 31
. - 4 33
. . 4 35

. - 4 37

. - 4 3Y

. . 4 4'
, . 4 43
. . 4 46
, . 4 48
. - 4 50
. . 4 53
. . 4 55
. - 4 57
. . 5



, Prospekt

der

Oefterreichischen Staatsschuld

( mit Ausnahme des Lomb. Vener . Monte )

am Schlüsse des Jahres 182K ,

geb iltzel

nach p e r s ch i e denenKundmachungen .

nicht vergessen har , welche ungünstige Vorstellungen

von dem Zustands der österreichischen Finanzen vor 14

Jahren überall verbreitet , hier und da auch noch viel

später im Gange waren ; der kann nicht ohne Verwun¬

derung bemerken , daß die österreichischen Staatspapiere
die jetzigen Kurse erreicht , und sich auf den auswär¬

tigen Börseplätzen unter die beliebtesten und gangbarsten

Effecte » gestellt haben.
Niemand wird wohl glauben , daß so auffallende

Erscheinungen das Werk des Zufalls und Börsespiels seyn
könnten. Der öffentliche Credit verbessert sich nie , und

noch weniger macht er so merkwürdige Fortschritte , ohne

daß der Staat selbst den ersten Anstoß dazu gegeben härte ;
denn das günstige Urtheil der Sachverständigen , die

Grundlage alles öffentlichen Credits , läßt stch nur durch
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einen , Vertrauen einfiößenden Gang , und durch über .

zeugende Thatsachen gewinnen . Finanzmaßregeln haben
daS Eigene , daß ihr Werth oder Unwerlh nur von We¬

nigen beim ersten Anblick gswürdiget , im Allgemeinen erst

aus ihren Resultaten erkannt wird. Der Credit muß sich

schon in einem gewissen Grade erzeugt haben , da¬

mit die Mehrheit der Menschen inne werde , daß der

Staat ihn durch seine Anordnungen verdient hat .
So ist es auch der österreichischen Finanzverwaltung

gegangen . Eine Menge wichtige Schritte , die sie zur
Wiederherstellung und Befestigung ihres Credits durch

Zahre her gethan , sind lange unbeachtet geblieben , oder

mit Gleichgültigkeit aufgenommen worden . Erst da die

Wirkungen unverkennbar wurden , ward die Aufmerksam¬
keit auf die Ursachen zurückgeführt .

Die Wirkungen lassen sich am beßten auS folgen¬
dem Prospekt ersehen.

Prospekt der öftcrr . Staatsschuld .

Die jetzigen Bestandtheile der österreichischen Staats¬

schuld sind :
- . Der Rest von der alteren verzinslichen Staatsschuld .

b. Der Rest des in den Zähren l3l ! und 1813 geschaffe¬
nen Papiergeldes .

c. Die neuere in Conventionsmünze verzinsliche Staats¬

schuld.
st. Die Staatsschuld an die privil . Lsterr. Nationalbank .

Die Beschaffenheiten dieser Bestandtheile sind ge¬

genwärtig nach öffentlichen Kundmachungen - wie folgt :
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3. Der Rest von der älteren verjinslichen

Staatsschuld .

Die altere , ursprünglich zu 5 percent verzinsliche

Staatsschuld bslief sich im Jahre lgid auf 608 Millio -

neu Gulden zu 2^ percent reducirt , und wurde bis Ende

182H um 240 Millionen vermindert , nämlich .

1. durch das im Oktober 1616 freiwil -

lige Arrosirungsanlehen , womit zu.

gleich 131 Millionen Papiergeld ein«

gingen , um

2. durch die bisherigen Verlosungen , um

3. durch die vom Tilgungsfonde erkauften

und zur Vernichtung gebrachten Obli¬

gationen , um

120 Millionen .

60 —

60

Zusammen um 240 Millionen

Es sind daher von der älteren verzinslichen Staats ,

schuld nur mehr 3b8 Millionen Gulden übrig , wovon der

Lilgungsfond laut dem jüngsten Ausweis - vom 28 . December

1829 gegen - 2 Millionen Gulden besitzet, und also nur

Z26 Millionen in den Kassen der Stiftungen , und ,n

den Handen der Privaten liegen.

Die jährlichen Interessen der noch »»verlosten al¬

teren Schuld betragen , naA Abschlag der bereits m

C. M. verzinslichen Bethmann - und Gallischen Obli¬

gationen » Verhältniß des jetzigen Zinsenfuß von 24

Percenssn Wr. Wr. , jetzt nur 3,260 . 000 fl. C. M.

d. Rest des Papiergeldes von 1811 und i8i3

oder der sogenannten Einlosungs - und Antnipa - -

tionsscheine .

Laut der Kundmachung der privil. ^sterr. National ,

dank. an welche im Jahre 1820 die weitere Einlösung
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des Papiersgeldes übertragen wurde , verblieben mit ZI.
December I829 nur mehr 55,411,538 fl. an EinlösungS .
und Anticipationsscheinen im Umlauf .

Es ist also ihr Betrag , der sich auf 212 . 159,760 fl.
Einlösungsscheine und aus 466 . 553,088 fl. Anticipatrons -
scheine , zusammen auf 678 . 712,833 fl» belief , in dem

kurzen Zeitraume von 14 Zähren um 6-r3 Millionen
301,300 Gulden durch zwangslose Umwechslung ver¬
mindert worden . Hierzu wurden größtenkheils die neue¬
ren Anlehen verwendet , und durch ein von der Fi¬
nanzverwaltung mit der privil . österr. Nationalbank ge¬
troffenes Übereinkommen wird »ach erfolgter gänzlichen
Einlösung des Papiergeldes die jährliche Zinsenlast nur
um 2,400,000 fl. vermehret seyn.

c. Die neuere in Cvnveuttonsmüuze verzinsliche

Staatsschuld .

Die neuere Staatsschuld enthält folgende Effec¬
ten , als :
1. Die Staatsschuldverschreibungen zu percent von

dem Anlehen im Jahre I8l5 im Capitals - Betrag von

44 Millionen , wovon die jährlichen Interessen 1 Mil¬
lion 100,000 fl. C. M. betragen .

2. Die 1 percentigsn Obligationen v. Jahr 18 : 6 im Ka¬

pitals - Betrag von 35 Millionen , deren Interesse «
jährlich 350,000 fl. C. M. sind. O

3. Die meistentheils zur Einlösung des Papiergeldes her¬
ausgegebenen Staatsschuldverschreibungen zu 5 Per¬
cent , als :

») Laut Ausweis vorn ge. Jum' us >83« verblieben mit die¬
sem Tag im Umlaufe 48- 874,863 fl.
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120 Millionen vom ?lnlehen ! Srb

- - . I3l3

- - - 1823

, - . 182/, *)
s - - 1826

für Bethmannsche und Gollische Schuld

- für die durch die Verlosung entstandene

Schuld . **)

334 Millionen Capital , wovon die jährlichen Interessen ,

mit Voraussetzung der erfolgten gänzlichen Umstaltung

in 4' percentige Staatsschuldverschreibungen , 13 Mil¬

lionen 360000 fl. C. M. betragen .
Da die seit November 1829 erfolgten neuen Anle -

hen zu - Percent eigentlich zur Hinauszahlung der 5 per»

centigen Obligationen bestimmt stnd , und mit der obigen

Voraussetzung eins Umstaltung der ganzen 5 percentigen

Schuld angenommen ist ; so kann man die Jnteressenlast

der neuen 4 percentigen Anleihe als schon berechnet an¬

nehmen. Eben so sind auch die Reste der Anlehen mit

Verlosungen , von den Jahren 1820 und 1821. eigent -

lich nicht mehr zu der neueren verzinslichen Staats¬

schuld zuzählen , da dieselben binnen 12 Jahren durch

jährliche Rückzahlungen erlöschen .

Von den bemerkten Effekten der neueren Staats¬

schuld hat der allgemeine Staatsschulden - Tilgungsfond

mit Ende Oktober ISTY. laut erschienenen Ausweis vom

28. December 1629 . besessen:

Zur Tilgung der Englischen Subsidicnschuld .

" ) Die Anfangs November >8e? verlosten Obligationen wer¬

den bar ausgezahlt .

SO
38
30
17
20

59
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a. Staatsschuldverschrei¬
bung zu 6 ^ , C. M.

t>, detto r 5"/ ,̂ -

c. detto » 4Z° / ^
<1. detto - 4^/ » -
e. detto » 3xO/̂ > -

f. detto . 2^»/ ^ .

F. detto . 1 ^ .
K. Verschiedene Obligationen

1i6,4l7,65Sfl . ,8 § kr.

4,215,770 fl. 5IF kr.
6,144,615 fl. 31 kr.

6IZ . 257 fl. 18 ^ kr.

16. 143,400 fl. —

23. 411,600 fl. —

3,691 fl. 40 kr.

6,390 fl. 4; kr.

Zusammen ein Nominal -

Capital von 168 . 961,380 fl. 44 kr.

Nach diesem Ausweise waren also mit Ende Okto¬
ber 1829 von der neueren Staatsschuld im Umlaufe
nur 26 Millionen 2z°/ ^> StaatSschuldverschreibungen , i2
Millionen 1 ^ , Obligationen , und 207 Millionen von
5 percentigen Effecten und verlosten Obligationen , wo.
von immer der größere Theil als ruhig liegend anzuneh¬
men ist ; als die Capitalien der Stiftungen , Fideico .
missen , Nerlassenjchaften , Cautionen , Sparkassen , so
wie die Effecten vieler Privaten , die blos mit einem

ruhigen Genuß der Interessen zufrieden sind , und das
immer unsichere Bvrsespiel damit ganz vermeiden .

<1. Die Staatsschuld an die privil . österr ,

Nationalbank .

Die Staatsschuld an die privil . Lsterr. National -

bank besteht :
a. aus fünfzig Millionen Gulden zu s ; percent verzinslich

für das durch die ausgegebenen Aktien eingegangene

Papiergeld , und

b. auS der R- stschuld für die Uibernahme der weiteren

Einlösung des im März 1620 »och im Umlaufe gewe«
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jenen Papiergeldes . Diese Restfchuld soll sich, vorausge -
sehel , daß die privil . österr . Nationalbank alles noch cir -
kulirende Papiergeld eingezogen haben wird , aufllOMil -
lionen Gulden stellen ; wovon der Staat nurssoMillionen
zu 4 percsnt verzinset , und die übrigen 50 Millionen un-
verzinslich bleiben .

Es ist demnach gegenwärtig die gesammts österrei¬
chische Staatsschuld im Vergleiche der Schuldenlasten
anderer Staaten um so weniger für bedeutend anzusehen ,
als ein reichlich ausgestatteter und wohleingerichceter Til -

gungsfonü theils zur fortschreitenden Verminderung
derselben , theils zur Aufrechthaltung des Werthes der

Effecten thätigst wirkt , wie folgender Prospekt zeigt .

Prospekt
des

k. k. österr . consolidirteu Zilgungsfondes .

Der k. k. vsterr . confolidirke Tilgungsfond für die

verzinsliche Staatsschuld wurde mit Allerhöchstem Patent
vom 22. Jänner 1817 gegründet , und besaß bei seinem
Beginn am 1. März 1817 folgende Effecten , als :

a. Verschiedene ältere in Papier¬
geld verzinslicheObligatloneo . 43,741,527 fl. 2,4 kr.

t>. Staatsschuldverschreibungen
z»2z ° /o . 1,t ) 50,700 fl. -

c. detto zu 4,443,400 fl. —

Nominal Gesammtcapital 5o,155,627 fl. 214 kr.'

Von diesem Stammvermögsn haben die jährlichen
Interessen /,65,70 t fl. 6 kr. C. M. betragen .

Dagegen bestand das active Vermögen des allge¬
meinen Tilgungsfondes am 3l . Oktober 1Z2Y, laut dem

Ausweise vom 2§. December 1329 , in folgenden Effecten: '
H
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b.
c.
6.
«.
k.

ss

Staatsschuldversch . zu 6 C. M. 3,691 fl. ->,o kr.

Ir6,4l7,655 - i6 § -
- ,218,770 - 51 § .

6, >44,615 - 31 -

618,257 - I lH »

t 8,1/,3,400 . —

23,411,600 . —

detto
detto
detto
dettö
detto
detto

- 5 ° / .

- 4 °/v -

- 3- ° / . -

' 1 ?/«. -

k. Verschiedene in C. M. ver¬

zinsliche Obligationen
i. Banco , Hofkammer -ständische

Aerarial - und Domestical - Obli¬

gationen . . , »
!c. Privat - Schuldverschreib ,

6,390 - 4^

41,439,004 - 8Z
1,152,103 - - 4

Nominal Gesammt - Capital 211,552,553 fl. 6^ kr.

von welchem die jährlichen Interessen 7 Millionen

540,692 fl. 13; kr. C. M. betragen .
Das Stammvsrmbgen des allgemeinen Lilgungs -

fondes hat sich also binnen i5 Iahrendurch die Zinser -

trägnisse und Tilgungsquoten um 161 Mill . 416,925 fl.

45 § kr. , und daS jährliche Zinserträgniß um 6 Millionen

854,992 fl. 7^ kr. C. M. vergrößert .
Die Wirksamkeit de- Tilgungsfondes besteht aber in

dem benannten Zeiträume vom 1. Märzizi ? bis 3t . Ok¬
tober 1829 aus folgenden Einlösungen und baren Hinaus¬

zahlungen .
g. Die Einlösung von 152 . 373,681 fl. 30 ^ kr. oder auf

Spercentige Effecten berechnet von 128 . 344,416 fl. 104 kr.

von der neueren in ConventionS - Münze verzinslichen
Staatsschuld .

b. Die Einlösung von 71. 272,766 fl. 21 kr. der älteren

Staatsschuld , wovon bis Ende December I829 die

Summe von 64. 715,445 fl. 55Z. kr. bereits öffentlich
verbrannt morden sind. Darunter befanden sich:
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an Banco »Obligationen LS. hZlchaZfl . 32- kr .
» Hofkammer dto. . 14- 713,776 fl. 15 -
- ständischen Ärarial Obligat . 24 . 820,089 fl. z§kr .

Zusammen 64. 715,445 st . 55§kr .
c. Die bare Hinauszahlung der im Jahre lg25 in die

Verlosung gefallenen 6 ^ , Hofkam . Obligationen im

Betrage von 474,7lL st. 26 kr. C. M.
st. Die bare Hinauszahlung der seit 6 Jahren fällig ge¬

wesenen Zahlungen der Staats - Lotto - Anlehen , im

Betrage von 19. 814,Z70 fl. C. M.

Durch das Allerhöchste Patent vom 1. October 1829
wurde der allgemeine Tilgungsfond auf das obenerwähnte
Einkommen seines so beträchtlichen Vermögens , undjauf
einige besondere Zuflüsse beschränkt , und Nachstehendes
festgesetzet -
1. Der allgemeine Tilgungs - Fond soll von nun an seine

Wirksamkeit der Einlösung und Tilgung nur auf die
ältere und neuere verzinsliche Staatsschuld beschränken ,
und von jeder anderen Verwendung , insbesondere von
der Zurückzahlung der Skaats - Lotto - Anlehen , welche

- nach oen eingegangenen Verpflichtungen in anderen

Wegen bedeckt ist, enthoben werden .
2. Die Mittel des Tilgungs - Fondes theilen sich in sein

Vermögen und sein Einkommen «
5. DaS Vermögen des Tilgungs - Fondes ist unveräußerlich ,

und nur von Zeit zu Zeit zur wirklichen Tilgung be.
stimmt. ,

4. Das unveräußerliche Vermögen des allgemeinen Til¬

gungs - FondeS bestehet !
») in denjenigen Staatsschuldverschreibungen , welche

ihm gleich bei seiner Einrichtung in Folge des Pa¬
tentes vom 22. Januar 1817 in sein Eigenthum
übergeben worden sind , und die er von jener Zeit bis

H 2
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letzten Oktober 1MY durch bis ihm zugewiesenen
INittel für den Zweck der Tilgung eingelöset haben

wird ; dann

d) in denjenigen Staatsschuldverschreibungen , welche
er durch die Kaufschillinasgelder für die zum Behufe
der Staatsschulden - Tilgung veräußerten Staats¬

güter , die ihm fortan zügewiesen bleiben , an sich zu
bringen in dem Falle seyn fivird.

5 . Das Einkommen des Tilgungs - Fondes bestehet-,

s ) aus den Zinsen der in dem Vermögen des Tilgungs -
Fondes befindlichen Staatsschuldverschreidungen ;

b) aus denjenigen Überschüssen der Staatseinnahmen ,
tvelchs demselben von Zeit zu Zeit zugewendet wer¬

ben ; endlich
c) aus den Bezügen von der dem allgemeinen Tilgungs -

Fonde zugewiesenen zeitlichen Verwendung von
Geld - Capitalien und Depositen .

b. Wenn der Fall und die Nothwendigkeit eines neuen

Anlehens eintreten sollte , so wird für jedes solche An¬

sehen dem Tilgungs - Fondeeine eigene Tilgungs - O. uote
als besondere Dotation vom Staate entrichtet werden ,
welche nicht geringer als mit Einem vom Hundert des

Capitales bemessen werden darf , deren Betrag und
Dauer jedoch in jedem solchen Falls besonders bestimmt
werden wird .
Alles Einkommen des allgemeinen Tilgungs - Fondes ,
eS mag ihm aus was immer für einer Quelle zufließen ,
ist zur regelmäßigen Einlösung der Zinsenschuld auf der

öffentlichen Börse zu verwenden . Die oberste Leitung
dieser Einlösung , so wie alle nach den Verhältnissen
des öffentlichen Credits erforderlichen , sich darauf be¬

ziehenden Verfügungen , bleiben der Finanz - Verwal¬

tung vorbehalten .



8. Wenn der Tilgungs - Fond mit seinem Einkommen eine

Summe von Zinsen , welche eine Million Gulden jähr¬

lich betragen , und nach §. 4 nicht in sein unveräußer¬

liches Vermögen aufzunehmen sind , eingelöset hat , so

sind die diesen Zinsen entsprechenden Staatsschuldver¬

schreibungen öffentlich zu vertilgen » und als erloschen

anzusehen .
y. Die im Patente vom 24. März , I8t8 festgesetzte Be¬

stimmung , daß von der in die Verlosung einbezogenen
alteren Staatsschuld jährlich ein gleicher Capitals - - Be-

rrag , wie der durch die Verlosung auf den ursprüngli¬

chen Zinsenfuß zurück geführte , eingelöset und vertilget

werden soll , bleibt aufrecht ; es können jedoch auch zu

dieser Tilgung die bereits im Besitze des Tilgungs - Fon-
des befindlichen , oder ihm voM Staatr zugewiesenen

Schuldverschreibungen verwendet werden .

10. Der allgemeine Tilgungs - Fond - hak fernerhin , eine

selbstständige , unter Allerhöchsten Schutz gestellte -An¬

stalt zu bilden , deren Gebshrung einer eigenen Direk¬

tion , nach den in diesem Patente ' vorgezeichneten Be¬

stimmungen , anvertrauet ist-,
11. Für die Zukunft wird die bestimmte Hof - Commission

jedes Mahl unmittelbar nach dem Schlüsse eines Seme¬

sters des Ver- maltungsjahres , d. i. mit letzten April und

letzten Oktober in die Geschäftsführung und Operationen

bei dem Tftgungs - Fonde Einsicht nehmen , darüber un¬

mittelbar die Anzeige erstatten , und die Resultate in

einer deutlichen UiLersicht öffentlich bekannt machen.

Vergleicht man nun die bestehende wirksame Kraft

des österreichischen konsolidirten Tilgungsfondes mit der

eigentlichen Last der noch schwebenden Staatsschuld : so

laßt es sich mit gutem Grunde erwarten , daß die Lsterr.

Staatspapiere sich eher auf denjenigen Standpunkt , wel¬

cher der Sicherheit des Capitals und dem Betrags des-
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Zinsengenusses entspricht , erheben werden , als daß eine
unselige Thätigkeit der Agiotage je ihre Kurse bedeutend
lind lange drücken konnte .

K u r s - U i b e r st ch L e n

her gangbarsten österr . Slaatspapiere .

k. KurS - Uiberflcht
der 5 pereent . Staatsschuldverschreibungen

Jahr.

1Zl7
1818

»819
182Y
1821
1822
1823
1824
162s
1826

1827

1828

I82Y
in

l3Zahr .

nieberst. höchster.

44z 5Z/ §
5bz 75z
b/, ; 73; z
674 804

25z
73z S7/x
2bz 84 z
8Zz 9S ? s
8? z 96z
82z 92F
87 92
884 93z
y5z >63z

44z ; ro3Z

mitiler.

52/s
67z
t >94
744
72z
794
81z

93 .

Y0
90Z
924
994

jährl. Jnter.

V4
74
7z
bz
64
64
bz
5z
sz

-
SZ

5

err»
>8-

S-8»
^ 3

s?>

81z gz

Gewinn nach dem niedersten , und höchsten Kurs berech¬
net ; i3r PLrcent , nebst jährlichen Interessen von nz ^ , .
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!l . KurS - Uibersicht

der österr . National - Bankaetien .

Jahr

1818

I8lg

1820

1821

1822

,823

1824

1Z25

1826
'

1827

1828

1829

uiederst. höchster, mittl. jahrl. Mvid. jahrl. Znler.

496z 5L7Z 5l6 47fl . C. M. Ŷ fl -

494z 5»28 ^ 507/ , 33

5i35 650z 574z 44

523z 640/ - 532 49

63oz 980Z 776L 59

696z 962z 911z 59

y36z 1173 IO87/7 - 60

,114 1227/s 1139 64

920z 1175z 1088 6z

ioi3z 1107z 1073z 63

1003 1099I 1058 63

1088z 1263z 1i43 63

' 7^ -

- 7Z -

' 85 .

. ? z ,

. 6z .

. 5z .

- 6z .

- 6z ,

- 6; »

s 6 M-

- LH- -

k>
>8-

-r —

12 Jahr ^ ' ^ z 876 56K 6tz

Gewinn nach dem niedersten und höchsten KurS be-

rerecknet ; 155z Percent , nebst jährlichen Interessen

von 11 z ^. .
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m. Kurs - Uibersicht

der 2 ^ percent . B an k o - Ob l i g a tioneu .

Jahr

1818

1819

»820 '

r821

»822

1823

1824

1825

1826

1Z27

1828

1829

uiederst.

28z

29 ^
30

30z

34 -

35z

36z

48z

42

L2z

42 -

51

höchster.

3ö §

32 -

39

36 -

40 z

39z

86/x

55z
50

46z

50 z

üyl

S9L
in

12 Jahr
28»

mittler,

34

30 -
35 z

33 ;

3? z

37 -

49

54z

44 z

45 z

45 z
55

jahrl. Fiter . <

fl.

8 -

7- -

-

6z .

6z -

sz -

4K °

5z -

5z r

5z -

4z ^

- G

^ rr

rr
Z

4! Z 6 fl. W.

Gewinn nach dem niedersten und höchsten Kurs
berechnet , 10s Pereent nebst jährlichen Interesse ?
von. "' - zVe.
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IV . Kurs - Ulbersicht
der sogenannten kleinen Rothschild . Lose.

Fahr nieberst. höchst, mittler.

1820
1821
1822
1823
>82ä
1825
1826

1827

I82Z
1829

103/ § 136 ^ ' 1l3 ;

96 110 § 106

! 07j I2S rik »z

lL5z lly ^
126 148 144z
r35K 153H 149K
124 145z 133z

135 ^ 145 ; 140

14Z 15 ? ; 150

159 178i. Ez

96 178 ; 13Z ^ .
in

10 Jahr .
Gewinn nach dem niedersten und höchsten Kurs be-

rechnet 85; ^/v .
v . Kurs - Uib erficht

der sogenannten Partial - Obligationen .
höchst. mittler.niedsrft8°hr

100 951821
Y2j Io ?1822 Y84

106z,82a 94 4
106 134 1241824

1321825 liy 129
1826 1o5Z 115-122

Il31827 1181224
1828 223114 120

I829 133? 1271224
IN

93ahr 89; 133 ? 1144

Gewinn nach dem niedersten und höchsten Kurs be¬

rechnet : 49 Percent nebst jährlichen Interessen vo»4K°/i >-

Gesammt - Gewinn 86 ^ Pereent ohne Jnteressen - Genuß.
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UibersichL

des Fallen und Steigen verschiedener Staatsfonds

von 1816 und 182g .

Kurs Gewinn-
2829
10Z 1144 ° / -

5y 1104 -

Zinsfuß. Kurs
»816

Staat,

5 49
Bko. 23

tz»; -I >0
6250

-k) S8A80

5465 100
(65 104

- 34
55 70 27

5075
36

-

VerlustS8
35 137
10 32i

85

80

75

Oesterreich
dstto

Frankreich
detto

England
Rußland
Preußen
Neapel
Dänemark

Spanien
Niederland
Nordamerika

Brasilien -
Hayki
Buenosayres
Mexico
Columbien

Chili
Spanische Cortes

18 400
15 433
15 433

6 1150

Z. B- Wer im Jahre ,8l6 mir baren 4800 fl. C. M.

österr . 5 ^ » Staatsschuldverschreibungen zu 48 kaufte ,
und die dafür erhaltenen 10000 st. g°/ !> Staatsschuldver «

schreibungen im Jahre 1629 zu 103 verkaufte , der hat

nebst jährlichen Interessen von 104 über sein bares

Kapital 5500 fl. gewonnen , so auf 100 fl. Kapital

1144 st. Gewinn giebt . Wenn der Besitzer aber seine
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rOOOO fl. 5 ^ , Schuldverschreibungen jetzt in 4 pereen -

tige Obligationen jtt ,04 umstalten ; so erhalt er iv/jOOfl ,

vierpercentige Obligationen , die 416 sl. C. M. jährlich

Interessen geben , und er also für die ursprüngliche Auslage

von 4800 fl. noch immer 8§»/ , jährliche Interessen

zieht.
Wer aber dagegen im Jahre ,8 - 6 mit 500 fl. bares

Geld Mexikanische Effecten zu yo kaufte , und die dafür

erhaltenen Effecten im Jahre 1829 zu 18 verkaufen mußte ,

der empfleng für selbe nur 100 fl. bares Geld , und hatte

also auf seine bare Auslage von 500 fl, Ci, M. einen

Verlust von 400 fl. C. M.

Uibersicht der Staatsschulden einiger europäischen
Staaten ,

Skaak.
Großbritannien
Frankreich
Rußland
Niederland
Spanier -
Preußen
Neapel

S!aa!sschuld.
72OO Millionen fl.
3000
1000
1000 .

728
2gä -

-

Hiermit schließet sich nun die siebente Auflage die¬

ser Broschüre . Als Anhang folgen die darin angeführten

Circulare und Formulare , nebst neuen Proportions - Kurs-
tabellen und Jnteresseniafeln .
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